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V.i.S.d.P: ver.di-Landesbezirk NDS-HB I Fachbereich Handel I Sabine Gatz I Goseriede 10 I 30159 Hannover 

Auch die zweite Verhandlungsrunde ohne Ergebnis vertagt: 
Arbeitgeber*innen bieten weiterhin Reallohnverlust und 

Nullmonate. 

Die zweiten Tarifverhandlung am 7. Juni im Groß- 
und Außenhandel ist wiederholt 
bedauerlicherweise ohne Einigung zu Ende 
gegangen.  

Wertschätzung sieht anders aus: 
Das erste Angebot der Arbeitgeber*innenseite war 
noch nicht einmal ein Ausgleich zu den derzeitigen 
Preissteigerungen und würde sogar einen 
Reallohnverlust bedeuten.  
Schlimmer noch, sie bieten es ein wiederholtes mal 
an, ohne Nachbesserung.                                              
Die Beschäftigten brauchen jetzt dauerhaft mehr 
Geld! 
Um es klarzustellen: Wir wollen verhandeln und 
ein verbessertes Angebot!  
Die starre Haltung der Arbeitgeber*innen zeigt, 
dass sie keinen Bedarf sehen, ihre Beschäftigten 
angemessen zu entlohen !  
 

 

Kein neues Angebot! 
 

Info, Kontakt & ViSdP: ver.di NDS-HB, Fachbereich Handel, Sandra Schmidt, Goseriede 10, 30159 Hannover 

ver.di fordert  
im Groß- und Außenhandel: 
 
+ 13 Prozent! 
 

+ mindestens aber 400 Euro mehr! 
 

+ 250 Euro mehr Ausbildungs- 
   vergütung  
 
 

+ 12 Monate Vertragslaufzeit 
 

 

Arbeitgeber*innen bieten erneut 
im Groß- und Außenhandel: 
 
+ 4 Prozent ab Dezember 2023* 
+ 2,1 Prozent ab Dezember 2024*  
   (jeweils auch Azubis) 
 

Inflationsausgleichsprämie (Einmalzahlung):  
700€ für das Jahr 2023 ab Folgemonat nach 
Tarifabschluss, Azubis 350€. 
Für das Jahr 2024: 700€, Azubis 350€.  

 

Teilzeitbeschäftigte jeweils anteilig.  
 

Anrechenbarkeit der Inflationsausgleichs-
prämie auf bereits geleistete Inflations-
ausgleichszahlungen. 

*tabellenwirksam 

Nr. 2 

 



 
 
 
 
 

 Alles wird teurer. 

Wir auch! 
Aus der heutigen Verhandlung nehmen wir mit, dass die 
Arbeitgeber*innen uns sogar im Grundrecht einschränken will. Sie 
betiteln den Arbeitskampf der Kolleginnen und Kollegen für 
angemessene Gehälter und Löhne als Krawall.                                          
Eine Unverschämtheit! 
 

Desweiteren: Hätte die Arbeitgeber*innenseite ein wirkliches 
Interesse an der Auszahlung einer Inflationsprämie, dann hätten sie 
es bereits längst tun können! 
 

Die Tarifverhandlungen sollen eine rentenwirksame Lohn- und 
Gehaltsstruktur ermöglichen, ein Leben und Arbeiten in Würde. Wir 
geben dies nicht nur für eine freiwillige Einmalzahlung auf! 

Um die Arbeitgeber*innenseite nun endlich zu einem besseren 
Angebot zu bewegen,  muss der Druck weiter steigen! 
 

Mach mit! Gemeinsam geht mehr! 


